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gale ins Ausland gehende Nachrichtenorganisation begünstigt und

finanziell unterstützt hatte, hat ebenfalls völlig unbeeinflusst

und ohne jeden Druck E l i a š belastet und sogar erklärt,dass

er selbst erst durch die Haltung des Ministerpräsidenten dazuge-

kommen sei, seine politische Einstellung, die zunächst dem Reich

gegenüber loyal gewesen sei, zu ändern. Die Vernehmungen des

X

K 1 a p k a vom 31.7.1940 und 3.8.1940, insbesondere die vom

31.7.1940 sind derart eindeutig,dass an der illegalen Betätigung

des E l i a š kaum noch ein Zweifel bestehen kann. Ich füge

diese Vernehmungen in Abschrift bei. Soweit in der Vernehmung

vom 31.7.1940 auf Seite 4 von Dr. N e s t a v a l gesprochen

wird,ist dazu ergänzend zu berichten, dass N e s t a v a 1 der

Leiter des Kreises Prag des "Narodni souru■enstvi" gewesen ist

und die Organisation seines Kreises zur Beschaffung politischer

und militärischer Nachrichten benutzt hat. Diese Tätigkeit des

N e s t a v a l führte nach dessen Festnahme zu einem staatspo-

lizeilichen Betätigungsverbot des "Narodni souru■enstvi" am

6.8.1940.

Alle diese Ermittlungen zusammen genommen,aber auch

schon die Aussagen des Primators K l a p k a für sich, reichen

meines Erachtens aus, um E l i a š seines Doppelspiels gegenüber

dem Reich zu überführen. Bei der allgemeinen Einstellung der

ehemaligen Legionäre zum Reich und der Feststellung,dass fast alle

ehemaligen Legionärsoffiziere sich nach der Errichtung des Pro-

tektorats an illegalen Organisationen gegendas Reich beteiligt

haben, dürfte diese Haltung des Ministerpräsidenten E l i a š

auch kaum überraschen.

(gez.) Unterschrift.
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ins Ausland hatte, davon bin ich überzeugt und bogründe dies

u.a. damit, dass er z.B. über die Streitigkeiten zwischen B e -

n e 8 , H o d ■ a und 0 s u s k y sehr gut unterrichtet war.

In Gegenwart des N e s t a v a l und V e n i g erzählte er z.B.

einmal, dass K o d 2 a in Fronkreich eine Scheinregierung ge-

gründet habe, der u.a. der ehemalige Minister S r a m e k, der

General 8 n e j dar e k und die Journalisten 8 i s o v a angehõ-

ren würden. Bei einer dieser Besprechungen, ich kann nicht

nehr sagen, ob es die erste oder die zweite war, braehte ich

eine Angelegenheit mit vor. Es handelte sich meines Erinnerns

darum, daß uir durch anonyme Schreiben Verrat an der tschechi-

schen Sache vorgeworfen war. Ich brachte vor, dass es schwer

ist, diese Angelegenheit den Leuten klarzumachen. E 1 i a 

sagte daraufhin, es sei gut, er würde diese Angelegenheit durch

die Flüstcrpropagenda erledigen lassen. Daraus schliesse ich,

dass E 1 i a 8 das Zentrun zur Flüsterpropaganda gewesen ist.

Erklüren möchte ich noch, daß E l i a 3 in derartigen Angele-

genheiten sehr vorsichtig ind zurüakhaltend war. Bemerken

möchte ich weiter, daß nir Frofessor W e n i g wiederholt ge-

sagt hat, dass er der Überzeugung ist, dass der General E 1 i -

a 8 der Kopf der tsehechischen Militärorganisation ist.

Weitere Angaben kann ich zü dieser Sache nicht machen.

Ich bin mir der Tragweite neiner Angaben voll und ganz bewusst

und erkläre ausdrücklich, dass sie in allen Teilen riehtig

sind.

Selbst gelesen, verstanden,

genchmigt und unterschrieben:

Geschlossen:

C

gez.Fleischer

Krim.Insp.
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Prag, den 2. Oktober 1941.

FS. 23488
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Sofort vorlegen!

An Herrn

Reichsleiter Martin B

Führer-Haupt-Quartier

mit der Bitte um sofo

4-Obergruppenführer H

I e y a r i c n.

Tiefer stehender Vermerk ist vielleicht entscheidend

für Vortrag beim Führer in Sachen E.

Jn breiten intellektuellen Kreisen des Protektorats

Pidre

wird kolportiert, dass Jhre Einsetzung und Standgerichte

lediglich letzte Zuckungen des Nationalsozialismus seien,
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Prag, den 2. Oktober 1941.

Geheim

PS.

Sofort vorlegen!

2 X. 1941

An Herrn

Reichsleiter Martin Bormann,

Führer-Haupt-Quartier,

mit der Bitte wn sofortige Weiterleitung an

4-Obergruppenführer H e y d r i e h.

Tiefer stehender Vermerk ist vielleicht entscheidend

für Vortrag beim Fihrer in Sachen E.

Jn breiten intellektuellen Kreisen des Protektorats

wird kolportiert, dass Jhre Einsetzung und Standgerichte

lediglich letzte Zuckungen des Nationalsozialismus seien,

der an der Jnnen- und Russlandfront vor dem vollständigen

Zusammenbruch stehe.iStgehwärtige Situation wird immer

wieder mit 1917/18 verglichen. Damals wurde der Tschechen-

führer National-Demokrat Karel K r a m a ■ wegen Hoch-

und Landesverrats von einem k.u.k.-Gericht zum Tode ver-

urteilt. Schon unter dem Galgen begnadigte ihn Kaiser
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St.5.Franke

Verklausulierung unklare Anklage möglich war. Als

offizieller Verteidiger war von mir der Prager Rechts-

anwalt und Parteigenosse Dr. K i e k e b u

gesucht, der es innerhalb der zwei Tage, d

fügung hatte, verstand, seine ordnungsmäss

vorzubereiten und dabei nach den von mir

schen Richtlinien psychologisch äusserst

: 6

solchen Kontakt mit Elias fand, dass er ne

ragenden Verhandlungsführung des Präsident

wesentlich zum Erfolg beigetragen hat. Nac

mit Dr. Thierack war die ganze Verhandlung

feierlich, korrekt und menschlich grosszügig aufgezogen,

so dass Elias nach seiner Verurteilung des Lobes voll

über die Behandlung bei Stapo und Gericht war.

In der Nacht vor der Verhandlung meldete mir der

Rechtsanwalt, dass Elias bereits einsehe, dass er nur mit

einem Todesurteil zu rechnen habe und dass er auf Grund

verschiedener Unterhaltungen mit dem Rechtsanwalt zu der

Überzeugung gekommen sei, dasser im Interesse des tschechi-

schen Volkes eine der Zusamnmferbeit dienende Schluss-

bemerkung machen müsse. Aufgrund dieser Nachricht hatte

ich nach reiflicher Überlegung die Erlaubnis gegeben,

dass die tschechische Presse während der gesamten Ver-

handlung zugelassen wurde, auch auf die Gefahr hin, dass

Elias in der Verhandlung doch noch unfallen würde.

Um 13,45 Uhr wurde gemäss Urteilsverkündung Elias

zum Tode verurteilt. Er gab nun im Verhandlungssaale,

also in Gegenwart der tschechischen Presse, folgende Er-

klärung ab, die er eigenhändig geschrieben dem Gericht

übergab:

" Seit dem 15. März 1939 bin ich der festen Über-

Zeugung, dass eine Wiederherstellung der alten

Tschechosbvakei politisch unmöglich ist. Ich bin zu

dieser Überzeugung auf Grund der politischen Ver-
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gangenheit unseres Volkes gelangt, in der wir

schon seit vielen Jahrhunderten unsere Erfahrungen

mit den Deutschen gemacht haben. Wenn wir uns gegen

Deutschland gestellt haben, war unsere politische

und wirtschaftliche Lage stets unsicher und schlecht.

Ich halte es aus geopolitischen, wirtschaft-

lichen und sozialen Gründen für unmöglich, dass

unser 7 1/2 Millionenvolk inmitten des deutschen

Lebensraumes als unabhändiger Staat jemals existieren

kann. Selbst wenn Deutschland aus diesem Kriege

nicht siegreich hervorgehen sollte, würde eine selb-

ständige und unabhängige Tschecholsovakei auch am

zweites Mal keine 20 Jahre überdauern können.

Zu diesem Sinne war ich als Vorsitzender der

Regierung bemüht, meine Aufgaben zu erfüllen. Ich

weiss, dass sich in der letzten Zeit vor allen auf

Grund der Rundfunks-Propaganda aus Ausland eine

Entwicklung im Protektorat anbahnte, und dass die

deutschen Stellen auf diapDauer nicht mehr ruhig zu-

sehen konnten.

Ich habe mich wiederholt bemüht, in dieser Lage

unserem Volke einen Ausweg zu finden, der es zu einer

wirklichen, ehrlichen und dauernden Zusammenarbeit

mit dem deutschen Volke führen sollte. - Leider bin

ich dabei bei meinen eigenen Volke nicht auf das

in seinem eigenem Interesse notwendige Verständnis

gestossen. Mann hat sich mir gegenüber immer nur auf

die von Führer versprochene Autonomie berufen und

dabei nicht bedacht, dass Voraussetzung für diese

Autonomie die völlig loyale Einstellung und Haltung

unseres gesamten Volkes war.
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Meine Haltung ist dabei von meinen Landsleuten

oft verkarnt und missdeutet worden. Ich habe mich

stets als nationalbewusster Techeche gefühlt und

als solcher sogar Handlungen gedeckt,i die mit meiner

persönlichen politischen Überzeugung mit den Deutschen

finden würden, und konnte es nicht über mein Herz

bringen, diese Landsleute und ihre wahnwitzigen

Pläne dem deutschen Stellen zu melden.

Ich weiss, dass ich hierdurch gegen die Gesetze

und die mir obliegenden Pflichten verstossen habe und

auch als Ministerpräsident dafür einstehen muss,

dass während meiner Amtsführung sich Dinge ereignet

haben, die meiner wahren politischen Überzeugung

nicht entsprachen und die ich nicht tatkräftig genug

zu verhindern verstanden habe.

Ich bringe dieses Opfer aber gern für mein

Volk, wenn es ihm als letzte Warnung zur Besinnung

dient und es doch noch dem Weg zur ehrlichen und

aufrichtigen Zussmmenarbeit mit dem deutschen Volke

finden lässt.

OUsO

Prag, 1. Oktober 1941

gez. Ing. Eliaš.

N

In der heutigen Presseverlautbarung wird die gesamte

tschechische Presse aus eigenem Erleben den Prozess

und die Schuld Elias' bringen. Es ist beabsichtigt, die

Photographie seiner handschriftlichen Erklärung dann

morgen bzw. übermorgen als Dokument gleichfalls der Presse

zu übergeben.

Ich bitte darum, dass der Führer von seinem

Gnadenrecht keinen Gebrauch macht, da sonst die Auslands-

presse den ganzen Prozess für gestellt hält. Ich bitte

jedoch um die Erlaubnis, ohne darüber etwas in die Öffent-
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lichkeit gelangen zu lassen, die Vollstreckung des

Urteils aussetzen zu dürfen, um ausserhalb Böhmens und

Mährens in Ruhe weitere Vernehmungen Elias' durchführen

zu können, der die Absicht hat, erhebliche weitere Aus-

sagen über seine Regierungskollegen und über den Staats-

präsidenten zu machen. Ich halte das für so wichtig,

da es auf alle Fälle politisch von Wert sein wird, diese

belastenden Dinge über die noch im Amt befindliche

Regierung unter dem Herrn Staatspräsidenten aktenkundig

zu machen.

Morgen, um l3,oo Uhr, beginnt der zweite Pro-

zess vor dem Volksgerichtshof gegen den früheren Primator

in Prag K l a p k a , mit dessen Abschluss und voraus-

sichtlicher Todesverurteilung morgen Abend zu rechnen ist.

Weitere Verfahren vor dem Volksgerichtshof sind dann

nicht mehr vorgesehen. Auch bei Klapka bitte ich gehor-

samst - falls ein Todesurteil gesprochen werden sbllte -

von einer Begnadigung absehen zu wollen. Bezüglich der

nebenher laufenden Standgerichtsverhandlungen berichte

ich, dass die Zahl der Veruräeilungen in der Reihenfolge

so abgestimmt ist, dass zunächst die Zahl der Todesurteile

eine ansteigende Tendenz zeigt mit einem Höhepunkt von

Sc Caa  

Stapo und einem Freispruch, die heute mit etwa 37/38 Ur-

teilen bis Ende der Woche auf täglich 2-3 absinken wird,

so dass im Laufe der nächsten Zeit nur noch Einzel-

verhandlungen nötig werden. Diese Handhabung ist deshalb

erfolgt, um im Ausland nicht den Eindruck zu verstärken,

als wenn die in der Phantasie der Engländer bestehenden

Streiks und Aufstände etwa ansteigen würden, sondern viel-

mehr zu zeigen, dass durch diese abklingenden Stand-

gerichtszahlen der Widerstand gebrochen ist. Bezüglich
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der wahren Lage bitte ich melden zu dürfen, dass es

überall bis auf einzelne kleine Sabotagefälle (die aber

zum Teil von russischen Fallschirmspringern herrühren)

völlig ruhig ist, und dass ich glaube, im Rahmen der

in den nächsten Tagen von mir geplanten positiven und

propagandistischen Massnahmen eine dauerhafte Beruhigung

eintreten wird, sofern der Tscheche mit der Möglichkeit

e harter Massnahmen rechnen muss, falls er nicht pariert.

Weitere Berichte, insbesondere über die Mass-

nahmen und Absichten auf dem Ernährungs-, Juden- und

Propaganda-Sektor folgen.

Heil Hitler !

■hr gez. Heydrich

O'Gruf. u.General d.Polizei.

Hys

81100
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Der Staatspräsident

des Protektorates Böhmen und Mähren.

P r a g , am 29.September 1941.

Herrn

Ing. Alois E l i á š

in _P_r_a_g_i--

Herr Ingenieur Eliáš,

SOnuS

ich enthebe Sie vom Amte des Vorsitzenden

der Regierung des Protektorates Böhmen und Mähren.

Dr.Hácha .H.

Dr.Krej■í e.H.



33

Der Stellvertreter

des Vorsitzenden

der Regierung.

An das Büro

des Herrn Staatssekretärs.

Der Staatspräsident Dr.Hacha hat durch

eigenhändiges Sch eiben vom 29.September 194l den Ing.Alois

E l i á š von der Funktion des Vorsitzenden der Regierung ent-

hoben.

Ich erlaube mir, dieses Schreiben mit

der Bitte um gefällige weitere Veranlassung vorzulegen.

Dr.Krej■í

Stellvertreter des Vorsitzenden

der Regierung

und Justizminister.

Prag, am 30.September 1941.
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Geheime Staatspolizei
Prag,den 26.September 194l.
Staatspolizeileitstelle Prag
III - B.Nr.276/4l g.Rs.
Geheime Reichs■ache
Betrifft: E. 0
1.)
E. hat von dem Bestehen der illegalen Militärorgani-
sation Kenntnis gehabt. Er ist darüber durch General
N e u m a n n , dem Führer der Militärorganisation unter-
Bn
richtet worden. N e u m a n n hat das selbst dem Abge-
ordneten Ferdinand R i c h t e r bestätigt. R i c h t e r
war der Beauftragte für das Land Mähren im illegalen
ceeswe
S a m a 1 - Ausschuss.
memebstdo
at
Beweis:_ Staatspolizeiliche und richterliche Vernehmung
Mgerepong
me
des R i c h t e r, der zur Zeit für den Volks-
gerichtshof in Berlin einsitzt.
2.)
E. hat von dem Bestehen der illegalen Nachrichtenor-
ganisation des CtK Kenntnis gehabt. Ihm sind die wichtig-
sten Nachrichten vorgetragen worden. Er hat dem Oberst
T r e b i t z k y , der in dieser Organisation führend
tätig war und der ihm auch mehreremals persönlich Vortrag
gehalten hat, 5o ooo Kronen für Zwecke des illegalen Nach-
richtendienstes zur Verfügung gestellt.
Beweis: Staatspolizeiliche Vernehmung des Ministerialrats
meriep
S c h m o r a n z, der seine Aussagen allerdings
Ho
bei der richterlichen Vernehmung widerrufen hat.
Staatspolizeiliches und richterliches Geständnis
des Oberst T r e b i t z k y, der inzwischen an
:
Magengeschwüren verstorben ist. Staatspolizeili-
ches Geständnis des Oberst H a v e 1 , dem frühe-
nvdE
TA
ren Leiter der II.Abteilung des tschechischen
L
Generalstabes,der ebenfalls führend ån der ille-
galen Nachrichtenorganisation S c h m o r a n z
tätig war.
V
D
eeb
30)
00TON
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3.)
Der Kreisleiter des Narodni souru■enstvi Prag- s*
Stadt, Dr. N e s t a v a l , hat im Auftrage von E.
eine illegale Nachrichtenorganisation innerhalb des
N.S. organisiert.
Beweis: Aussage des Primators Dr. K l a p k a .
4.)
Der ehemalige Primator der Stadt Prag, Dr.
H l a p k a , der eine illegale ins Ausland gehende
Nachrichten-und Legionärtransport-Organisation be-
günstigt und finanziell unterstützt hatte, ist nach
seinem eigenen Geständnis erst durch die Haltung
E. dazu gekommen, seine eigene politische Einstellung,
die zunächst dem Reich gegenüber loyal gewesen war,
zu ändern. Er hat in verschiedenen Verhandlungen mit
E. festgestellt, dass E. über den illegalen Widerstand
llov b
der Tschechen unterrichtet war.
Jadteni
ERA
Beweis: Staatspolizeilichesund richterliches Geständ-
adetrdosl
S
his des Dr. K l a p k a und völlig unbeein-
attdotwletb
DAER
flusste staatspolizeiliche Vernehmung des
 O
Universitätsprof. W e n i g,der zwischen E.
gerdnt noiteal
und Dr. K 1 a p k a als Verbindungsmann tätig
troV dotr
war. W e n i g ist inzwischen geisteskrank ge-
ineleneflt
gees
OewS
worden oder simuliert wahrscheinlich diese
Krankheit.
5.)
E. hat bis in die letzte Zeit hinein mit seinem
vorigen Adjutanten, dem Oberstleutnant des General-
stabes und jetztigen Sektionsrat im Verkehrsministe-
rium, František D ê d i ê , in Verbindung gestanden.
Er hat gewusst, dass sich D ê d i ê mit der Unterstützung
t2
-der Angehörigen flüchtiger oder festgenommener Offi-
9
ziere befasste und im Februar l94l mit ihm eine Unter-
ed
redung über die Möglichkeit einer Unterstützung gehabt.
Er hat zwar eine illegale Unterstützung abgelehnt,aber
diese Unterredung nicht zur Anzeige gebracht.
Beweis: Staatspolizeilipre vernehmung des D ê d i ê.
0610-A
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6.)

Bei der früheren II.Abteilung des tschechischen Gene-

ralstabes bestand ein illegaler Nachrichtenfonds in Höhe

von 5 Millionen Kronen. Nach der Flucht der tschechischen

Nachrichtenoffiziere beim Einmarsch ist dieser Betrag

dem Oberst D r g a ê ,der dem II.Büro angehört hatte,

übergeben worden. Nach Aussage der ehemaligen Nachrich-

tenoffiziere Oberst T r e b i c k y und Oberst H a v e l

soll dieser Betrag dann an E. gelangt sein, der ihn für

illegale Nachrichtenzwecke verwandt hat. Aus dieser Summe

soll auch der unter 2) genannte Betrag von 50 O00 Kronen

entnommen worden sein.

7.)

Kennzeichnend ist folgender Ausspruch des E. an

K. l a p k a im Juni oder Juli l939, den K l a p k a

in seiner Vernehmung wörtlich wie folgt wiedergibt:

" Ich gebe Dir den Auftrag für unsere Leute zu arbeiten,

denn wir müssen mit allen MittelHffür unsere neue

Freiheit einsetzen".
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Geheime Staatspolizei

Prag,den 30.September l94l.

Staatspolizeileitstelle Prag

B.Nr. E 148 III -g-

Schreibfehlerberichtigung der Anklageschrift E l i a s.

Auf Seite ll der Anklageschrift heisst es in der

ersten Zeile " loyal ". Es muss selbstverständlich rich-

tig heissen " illoyal ". Das dem Angeschuldigten zuge-

stellte Exemplar der Anklageschrift ist vor der Zustel-

lung berichtigt worden.

mmmm

4-Obersturmbannführer

Oberregierungsrat.
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Geheime Staatspolizei

Prag,den 29.September 1941.

Staatspolizeileitstelle Prag

B.Nr. E_148 III- g =

Geheim

Nachtrag

zur Anklageschrift gegen E l i a s

Seite 12.

Wie die weiteren Ermittlungen ergeben haben, hatte der An-

geklagte auch die Vorstellung, dass er die Kriegsmacht des Reiches

im gegenwärtigen Kriege dadurch selber schädigte, dass er es

nicht wirksam unterband, dass K l a p k a den tschechischen

Legionären durch die geldliche Unterstützung ihrer Angehörigen

in ihrem Kampf gegen das Reich den Rücken stärkte; der Ange-

klagte war sich damals bewusst, dass er als Ministerpräsident

die Pflicht zum Einschreiten gegen des Vorgehen des K l a p -

A.hres

k a hatte.

-Obersturmbannführer

Oberregierungsrat.
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Staatspolizeileitstelle Prag

Prag II, den29.September

1941.

E 148 III - g -

Bredauer-Gaffe 20.

B.-Nt.

Fernrus Nr. 300-41.

Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum an-

zugeben.

Geheim

a) An den

Höheren W-und Polizeiführer

W-Gruppenführer Staatssekretär K.H. F r a n k

Prag

b) an den

Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD

4-Obersturmbannführer B ö h m e

Prag.

Betrifft: E l i a  .

Anlagen: 1

In der Anlage übersende ich die dem Volksgerichts-

hof überreichte Anklage gegen den ehemaligen Minister-

präsidenten des Protektorates, E l i a ê , mit der Bitte

um Kenntnisnahme.

4-Obergruppenführer H e y d r i c h hat bereits

Abdruck der Anklageschrift erhalten.

N.lun
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Geheime Staatspolizei

Staatspolizeileitstelle Prag

Prag II, den 30.September

194 l.

Bredauer-Gaffe 20.

B.-Nr.

K 558-III-g-

Fernruf Nr. 300-41.

Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum an-

zugeben.

Geheim

a) An den

Höheren W-und Polizeiführer

-Gruppenführer Staatssekretär K.H.F r a n k

Prag

b) an den

Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD

Prag.

Betrifft: K l a p k a - E l i a 3.

Anlagen: 2

In der Anlage übersende ich die dem Volksge-

richtshof überreichte Anklage gegen den ehemaligen

Oberbürgermeister der Hauptstadt Prag, Dr.K l a p -

k a , mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Ferner übersende ich einen Nachtrag zur Ankla-

geschrift gegen E l i a S vor.

M-Obergruppenführer H e y d r i c h hat bereits

Abdruck der Anklageschrift erhalten.

N.l
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Geheime Staatspolizei

Prag,den 30.September l941.

Staatspolizeileitstelle Prag

B.Nr. K-558- III g -

Geheim

Anklageschrift

Den bis zu seiner Festnahme am 25.5.l940 als

Oberbürgermeister der Hauptstadt Prag und Ministe-

rialrat tätig gewesene Dr. Ottokar K l a p k a ,

geb.am 27.4.l89l in Hranna bei Hlinsko, zuletzt

wohnhaft in Prag I, Marienplatz (Stadtbibliothek),

zur Zeit in gerichtlicher Untcrsuchungshaft zum

Aktenzeichen 8 a.J.247,40 g des Oberrcichsanwalts

beim Volksgerichtshof,

unbestraft,

genchmigter Wahlvcrteidiger Justizrat

Hercher,

klage ich an,

in den Jahren 1939 und 1940 im Protcktorat

Böhmen und Mähren fortgcsetzt gemeinschaftlich

mit anderen das hochverräterische Unternehmen,

mit Gcwalt oder durch Drohung mit Gewalt cin

zum Reichc gehöriges Gcbiet vom Reiche los-

zureissen, vorbcrcitct zu haben,

wobei
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wobei die Tat darauf gerichtet war, zur

Vorbereitung des Hochverrates einen or-

ganisatorischcn Zusammenhalt herzustellen

und aufrccht zu erhalten,

und durch dieselbe Handlung cs untcrnommen zu

habcn, cin Staatsgcheimnis zu verraten und im

Inlande es unternommen zu haben, während eincs

Krieges gegcn das Roich dcr fcindlichcn Macht

Vorschub zu leisten.

Verbrcchon gcgen §§ 47, 73, 80 Abs.I, 83

Abs.II und III Nr.l, 89, 9l b StGB in

Verbindung mit der Verordnung dcs Reichs-

protcktors in Böhmen und lähren über die

Verhängung des zivilcn Ausnahmezustandes

vom 27.Septcmber 194l und dcm Erlass des

Reichsprotcktors in Böhmon und Mährcn über

dioVerhängung des zivilen Ausnahmezustandes

vom 28.Septcmber 1941.

Ermittlungsergebnis.

Zur Person:

Der Angcklagte K 1 a p k a besuchte 5 Jahre

die Volksschule, 8 Jahrc Gymnasium und studierte

anschliessend 5 Jahre Rechtswissenschaft in Prag.

Im Jahrc l9l6 crwarb er den Doktortitel als Ju-

rist. Vom Jahre l9l6 - l9l8 war er in verschic-

dencn Rechtsanwaltskanzleien in Prag als Kon-

zipient
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zipient tätig. Von 19l8 - 1928 war der Angcklag-

te bci dor Bezirksbehörde in Riêany im Kommunal-

dicnst und wurdc dann als Rat der politischen

Vcrwaltung in den Staatsdienst bei der Landes-

bchördo übernonmen. l93l wurde er als Ministe-

rialrat dcm Bodenamt in Prag zugeteilt.Nnch

Auflösung des Bodenamtes wurde er im Jahre

1936 zum Ministerialrat ernannt und dem Acker-

bau-inistcrium überwiesen. Am 24.2.l939 vurde

er zum Vorsitzenden der Verwaltungskommission

der Hauptstadt Prag ernannt. Von Rcichsprotek-

tor wurde er als Oberbürgerncister der Haupt-

stadt Prag im Juni l939 in seinen Amt bcstätigt.

Dieses Ant hat er bis zu sciner Fostnahnc aus-

geübt. Er hat ein monatlichcs Einkommen von

ca. l5 O0o.- Kronen. Er ist Mitglicd der " Na-

tionalen Gemeinschaft ".

Zur Sache:

Der Angeklagte hat in den Jahren l939 und

1940 toils allein, teils gomeinschaftlich mit

anderen Verschwörern Geldcr für die Verbringung

tschechischer Freiwilliger in die tschechische

Legion im feindlichen Auslande und für dic Be-

schaffung militärischer, politischer, wirtschaft-

licher und anderer Nachrichten und für deren Wei-

terleitung, zun Teil auch in das Ausland, gege-

ben
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ben und zur Vcrfügung gestellt. Dieses Geld

war zum grössten Teil aus der Kasse der Haupt-

stadt Prag für diese Zwecke vom Angeklagten

und den in anderer Sache beschuldigten Finanz-

kontrollreferenten der Verwaltung der Haupt--

stadt Prag, Profossor W c n i g , und dem

Finenzreferenten jener Dienststelle, K i n -

k a l , besonders bereit gestellt worden.

Ferner empfing der Angeklagte selber Mit-

teilungen des vorbezeichncten Inhaltes und gab

sic u.a. an W e n i g und über diesen an den

in anderer Sache beschuldigten vormaligen Mi--

nisterpräsidenten E l i a 3 , sowie bei Gele--

genheit von Ministerbesprechungen weiter.

Im Juli oder August l939 erklärte sich

der Angeklagte gegenüber dem in anderer Sache

beschuldigten früheren Redakteur J o ê t und

dem inzwischen ins Ausland geflohenen vormali--

gen Oberstleutnant in der 2.Abteilung des frü-

heren tschechischen Gencralstabes, H i e k e ,

bereit, Gelder zum Zwecke der Unterstätzung

an solche Fanilien zu zahlen, dcren Angehörige

vor dem befürchteten Zugriff der Geheimen Staats-

polizci dic Flucht ergriffen hatten, sowie für

dic Beschaffung und Weiterleitung von Nachrich-

ten nilitärischer, politischer, wirtschaftlicher

und anderer Art und auch für die Vcrbringung von

Freiwilligen
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Freiwilligen für die tschechische Legion ins

feindliche Ausland. Der Angcklagte wurde durch

J o  t und H i e k e sinngcmäss derüber un-

terrichtet, dass bcide in Zusammenhalt mit

einer illegalen Organisation tätig waren. In

der Folgezeit zahlte dann auch der Angeklagte

an J o S t 60 000.-Kronen aus einem ihm für

soziale Zwecke amtlich zur Verfügung stchenden

Dispositionsfonds. Ferner wurde im Einver-

ständnis mit dem Angeklagten aus cinem anderen

Fonds in Höhe von 2 Millioncn Kronen, den der

Angeklogte auf eine mit K i n k a l und W e -

n i G vercinbarte Weise aus dcr Städtischen

Hauptkassc abzweigte und in einem Cuthaben

bei der Städtischen Sparkasse anlcgte, durch

K i n k a l , dem das Sparkassenbuch übergeben

wurdc, im Laufe der Zeit an J o 3 t und andere

hochverrätcrisch tätige Personen rund 450 000.-

Kronen gezahlt. Der Angcklagte bestrcitet, die

Höhe des Bet rages gekannt zu haben.

Im Verlauf seiner Verbindung mit J o & t

erfuhr der Angeklagte durch J o  t Neuigkci-

ten, die dieser im Zusamcnhang mit seiner

hochverräterischen Tätigkeit erfahren hatte,

nämlich insbesondere Namen von Vertrauensper-

sonen der Gcheimen Staatspolizei und solcher

Persönlichkeiten, denen einc Festnahme durch

die
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die Geheine Staatspolizei drohte,oder die

bcroits festgenommen waren, sowie Vorgänge

im Lager der tschechischcn Emigranten,die ins-

besondere aus einem Bricf des nach Polen und

weiter nech Rumänien geflüchteten vormaligen

Prager Redakteurs K a h a n e k crsichtlich

waren. Diese Berichte brachte J o Î t den An-

geklagten zur Kenntnis. Als Vertrauenspersonen

der Geheimen Staatspolizei benannte J o & t

dem Angeklagten

die Hagistratsbeontin G r a f n c t r

in Prag,

die Schauspiclerin B a a r o v a ,

die Filmschauspiclerin S t e p -

nickova,

den Filmregisseur R o g o s,

VE

die Filmschauspieler S c h r a n i e l,

N i k o l s k a (vom Theater oder Film)

und P i r n i k ,

und berichtete über bevorstehcnde Festnahmen

des Abtes Z a o r a r ,

des ehenaligen Vorsitzonden der " Narodni

Souruêenstvi " N e b e s k y oder

Hrubin,

des Generals B i l y,

des Sektionschefs F r a n k n b c r g e r,

des N e ê a s und

des
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des K i n k a l .

Ferner erhielt der Angeklagte durch den

in anderer Sache beschuldigton Personalreferen-

ten der Verwaltung der Heuptstadt Prag und

Kreisleiter der " Narodni Souruêenstvi "

N è s t a v a 1 Mittcilungen über wirtschaft-

liche Vorgänge z.B. übcr Ernteaussichten und

die Rohstoffversorgung im Protektorat und im

übrigen Reich, und Auskünfte übor Transporte

deutscher Truppen, dic in Preg und Umgebung

vom Publikum gesehen wordcn waron. N e s t a -

v a l berichtete den Angeklogten auch über

die Stimmung der tschechischcn Bevölkerung

im Protektorat, insbesonderc über dcn Unwillen,

der in weiton Kreisen wegen der durch deutsche

Behörden angeordndton Beseitigung von Denknä-

lern in Prag und der Bevorzugung dor deutschen

Sprache in öffentlichen Verkehr Platz gegrif-

fen hättc.

4

Der Angeklagte gab die ihm so gewordencn

Mitteilungen insbesondere an W e n i g weiter,

vobei er nach seiner Angebe mit der Möglich-

kcit rochnetc, dass W e n i g - den er als Ver-

trauensnann des E l i &  ansch - diosen

gleichfalls entsprechcnd untcrrichten würde.

Ferncr vcrwertete er dicse Kenntnisse auch

in Bosprcchungen des linisterrats der Protek-

toratsrcgierung
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toratsregierung,. dessen Mitglied er war.

Dcr Angeklagte gibt dicsen Sachverhalt

zu.

Er behauptct, er wäre durch wiederholte

Äusserungen seines Vorgesetzten E l i a 3 ,

dic in ihrer Gesamtheit schliesslich einc

entsprechcnde Weisung dionstlicher Art bedeu-

tet hätten, die aber E l i a S grösstentoils

bestreitet, dazu gebracht worden, sich in

der geschilderten unerlaubten Wcise zu betä-

tigen. E l i a 3 hätte ihn wiedcrholt erklärt:

" Wir müssen für unsere Leute arbeiten

und nüssen mit allen Mitteln für unsero

Freihcit känpfen."

Der Zustand des Protcktorates könnte kein end-

Notan

gültiger sein, cs sei völlig unnöglich,ein

Volk von 7 l/2 Millionen Menschen für immer

in don durch das Protektcrat geschaffenen Zu-

stande zu halten, die Kriegsaussichten für das

Reich würden tei längerer Kriegsdauer ungünsti-

gor und daher die Erwartungen für die staatli-

che Befreiung des tschechischen Volkes sicherer

werdcn, die Sache des tschechischen Volkes wärc

nunmehr - nach Kriegsbeginn - vor ein oberstes

Gericht gebracht und dieses hieße " der Krieg".

Zur inncren Tatseite verteidigt sich der

Angeklagte dahin, dass er die militärischen Vor-

gänge
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gänge, über dic ihm Mitteilungen gemacht vor-

den wären, wegen der Offcnkundigkeit nicht

für geheim gehalten hätte. Er gibt ferner an,

nicht daran gedacht zu habcn, dass die ihm

gewordcnen Mittcilungen soitens des J o § t

oder anderer Personcn dem Auslande zugcleitet

Werdcn würden oder könnten. Die Eröffnungen

über dic Vcrtrauenspersonen und die Absichten

der Geheimen Staatspolizei über bcvorstchcnde

Festnahmen hätte er für geheim gohalten und

" wohl " die Vorstcllung gohabt, dass die Wei-

tcrgabe von Mitteilungen über derartige Dinge

an interessierte Personen der tschechischen

Seche nützen würde.

Dic ihm überbrachten Mitteilungen hätte

er zwar nicht immcr für " scriös " aber auch

nicht für unwahr gehalten.

Als er an J o  t dic orwähnton Geldbeträ-

ge gegeben hätte, väre er sich bewusst gowe-

sen, dass das Geld von J o S t und dcssen

Mithelfern zur Lieferung der geschilderten

Nachrichten und zur Vcrbringung von Freiwilli-

gon für die tschcchische Legion ins Ausland

bostimnt gewescn wäre, und er wärc sich auch

darüber klar gewcsen, dass er durch die Hingabe

des Geldes den Eintritt von Freiwilligcn in

die Legion ernöglicht und dadurch der Kriegs-

macht
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nacht der Feinde des Reiches genützt und dem

Reichc geschadet hätte. Er wäre sich bewusst

gewesen, dass er durch sein Verhalten die Wie-

derherstellung der staatlichen Selbständigkeit

des tschcchischcn Volkes gefördert hätte, und

er hätte von Zeit zu Zeit, veranlasst durch

irgcndwelche aktuellen Vorgänge gehofft, dass

die staatliche Wiederbefreiung des tschechi-

schen Volkes viclleicht im Zusammenhang mit

einem für das Reich verlustreichen Krioge ver-

wirklicht werden würde.

Beweismittel:

l.) Einlessung dcs Angeklagten.

2.) Sachverständigen-Gutachten des Reichs-

führers-, und Chef der Deutschen Polizei

vom 11.6.194l (Hauptband Bl.104-106 der

Akte).

Ich beantrage, die Hauptverhandlung gegen

den Angeschuldigten anzuordnon.

A Iuui

h-Obersturmbannführer

Oberr-gierungsrat.
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Geheime Staatspolizei

Prag,den 29.September 1941.

Staatspolizeileitstelle Prag

B.Nr.E 148 III - g

Geheim

A n k ia g e sc hr i f t

Don bis zu seiner Festnahme am 27.9.l94l als

Ministerpräsident des Protektorats tätig gewesenen

Ingenieur Alois E l i a 3 , geb.am 29.9.l890 in

Prag, wohnhaft Prag-Bubentsch (XIX), Hans-paulka,

Vettergarten 4, zur Zeit in Polizeihaft im ½-La-

zarett Prag,

unbestraft,

bestellter Verteidiger Rechtsanwalt

Dr. K i e k e b u s c h, Prag

klage ich an,

in den Jahren 1939 bis 194l im Protektorat

Böhmen-und Mähren fortgesetzt gemeinschaftlich

mit Anderen das hochverräterische Unternehmen,

durch Gewalt oder durch Drohung mit Gewalt ein

zum Reich gehöriges Gebiet vom Reich loszu-

reissen, vorbcreitet zu haben, wobei die Tat

darauf gerichtet war, zur Vorbereitung des Hoch-

verrats einen organisatorischen Zusammenhalt

herzustellen
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herzustellen und aufrecht zu erhalten, und in

Tateinheit hicrmit als Protcktoratsangehöri-

ger es unternommen zu haben, während eines Krie-

ges oder in bezug auf eincn drohenden Kricg

gegen das Reich der feindlichen Macht Vorschub

zu leisten oder der Kricgsmacht des Reiches

einen Nachteil zuzufügen,

und von dem Vorhaben cincs Hoch-und Landes-

verrats glaubhafte Kenntnis crhalten und es un-

terlasscn zu haben, der Behörde hiervon zur rech-

ten Zeit Anzeige zu machen.

Verbrechen gegcn §§ 73,74,80,83,II,III,

Nr.l, 9l b, 139 StGB. in Verbindung mit

der Verordnung des Reichsprotektors in

Böhnen und Mähren über die Verhängung des

zivilen Ausnahmezustandes vom 27.Septcmber

194l und dem Erlass des Reichsprotektors

in Böhmen und Mähren über die Verhüngung:

des zivilcn Ausnahmezustandes vom 28.Sep-

tember 194l.

Ermittlungsergebnis.

Zur Person:

Der Angeschuldigte E l i a  hat die

Volks-,Real-und Technische Hochschule in Prag

besucht. Nach der Schulentlassung war er vom

März l9l2 bis Juni l9l4 als Ingenieur bei einer

Privatfirma
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Privatfirma beschäftigt, Während dieser Zeit

hat er lo Wochen als Ersatzreservist beim Inf.

Regt. Nr.28 in Prag gedient. Während des Welt-

krieges hat cr bis September l9l4 bcim 28.Inf.

Regiment gedicnt. Zu dieser Zcit kam er in

russische Gefangenschaft..Im August l9l7 ist

er dar tschechischen Legion in Russland beige-

treten. Noch l9l7 kan er mit einem Legionärs-

verband nach Frankreich und hat als Untcrleut-

nant im Elsass aktiv an den Kämpfen gegen die

deutschen Truppen teilgenommen.. Nach Kriegscnde

kam er l9l9 nach Prag zurück.. Er kam als Ober-

loutnant zurück und beabsichtigtc, wieder als

Ingenicur in den Privatdicnst zu gehen. Nach

kurzer Zeit wurde er jedoch auf Befehl des Mi-

nistcrs K l o f a ê als Hauptmann erneut bei

der Truppe cingestellt. Anschliessend hat er

bis ctwa Endc Juni l9l9 an den Kämpfen gegen

die Bolschewistcn in der Slowakei teilgenommen

und wurde nach Abschluss diescr Kämpfc zum

lajor befördert. Auf cigenen Antrag hat er sich

Endc l9l9 aktivieren lassen und wurde dem 2l.
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schule in Paris besucht. Anschliessend war er

bis l924 Vorstand dcr I.Abteilung des Genoral-

stabes und bis l929 zweiter Stellvertreter des

Generalstabsohefs in Prag, Nachdem war der An-

geschuldigte bis l93l Kommandant der 2. Inf.

Brigade in Komotau und bis l933 Kommandant

der 3.Division in Leitmeritz. Bis l938 war

er Kommandant des 5. Armeekorps in Trenschin

und wurde l936 zum Divisionsgeneral ernannt.

Im Oktober l938 wurde er Stellvertreter des


